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Moderne Adaption: Das Gastspiel des Théâtre Vidy-Lausanne und des Theaters Basel versetzte Mussets Klassiker in die
heutige Zeit. Bild Eddy Risch

Theater in französischer Sprache überzeugt im TaK
Am Donnerstagabend wurde
im TaK ein Theaterstück in fran-
zösischer Sprache aufgeführt.
«Les Caprices de Marianne» –
Die launische Marianne – des
französischen Autors Alfred de
Musset überzeugte durch eine
moderne, aber nicht surrealisti-
sche Anpassung des Theater-
stücks. 

Wie jedes Jahr lud das TaK in Schaan
Französisch-Schüler – jeden Lernni-
veaus und jeden Alters – deren Leh-
rer, sowie Liebhaber der französi-
schen Sprache ein, um ein Theater-
stück in französischer Sprache zu ge-
niessen. Letzte Spielsaison war
«L’Etranger» von Albert Camus an
der Reihe, dieses Jahr überzeugte
«Les Caprices de Marianne». Ein
Theaterstück eines der bedeutend-
sten Dramatikers im Frankreich des
19. Jahrhunderts: Alfred de Musset.
Dieser brach mit seinem Werk nicht
nur die klassischen Theaterregeln,
sondern vermied auch seine Zugehö-
rigkeit zur damalig vorherrschenden
Romantik. In diesem Stück geht es
nicht nur um die allzu bekannten To-
poi, wie Freundschaft, Liebe und Tod,

sondern vor allem um eine desillusio-
nierte Jugend, also ein Thema, das ak-
tueller nicht sein könnte. In der im
TaK vorgestellten Version ist der da-
malige Dandy Octave zum Beispiel
zu Beginn des Stückes als Frau ver-
kleidet. So wird unter anderem auch
der Tod des vermeintlichen Haupt-
darstellers Coelio, Romantiker wider
Willen, nicht gezeigt und nur ange-
deutet. Die Launen der Marianne
sind unter anderem an unsere Zeit
angepasst.

Theatereinführung im TaK
Um den Zuschauern die Annäherung
an das Stück zu erleichtern, bot das
TaK eine kurze, aber hilfreiche Ein-
führung zum anschliessenden Thea-
terstück an. Die Verantwortliche der
Theatergruppe erklärte in prägnan-
ten Zügen die Geschichte, zog einige
Parallelen zum Autor und gab Infor-
mationen zum Projekt «Transhelve-
tia». An dieser Stelle soll auch 
erwähnt werden, dass das Jugend-
theater Liechtensteins dramaturgi-
sche Einführungen zu Theaterstü-
cken – pädagogisch sehr wertvoll –
für Schulen  anbietet. Dies erleich-
tert den Zugang zum Theaterstück
vor allem für das junge Publikum.
(ost)

Liechtensteiner Namenbuch: Die Personennamen
Was bedeuten Familiennamen
wie Bargetze und Müssner? Wo-
her stammen Vornamen wie Fi-
del oder Kreszenz? Diesen Fra-
gen geht das «Liechtensteiner
Namenbuch: Die Personenna-
men» nach, das am Sonntag, 14.
Dezember, um 10.30 Uhr, im
Küefer-Martis-Huus in Ruggell
der Öffentlichkeit präsentiert
wird.

Während über 27 Jahren wurde am
Liechtensteiner Namenbuch gear-
beitet, welches von Land und Ge-
meinden finanziert wurde und unter
der Trägerschaft des Historischen
Vereins für das Fürstentum Liechten-
stein stand.Von Anbeginn an war die
Gliederung in zwei Werkteile vorge-
sehen: Ortsnamen und Personenna-
men.

Bereits 1999 erschien im Verlag des
Historischen Vereins die sechsbändi-

ge Publikation «Die Orts- und Flur-
namen des Fürstentums Liechten-
stein», welche die Sammlung und
sprachlich-kulturgeschichtliche Deu-
tung von 9000 Orts-, Flur-, Gelände-
und Gewässernamen des Landes be-
inhaltet. Als Autoren zeichneten der
Projektleiter Hans Stricker und seine
Mitarbeiter Toni Banzer und Herbert
Hilbe.

Personennamen
Nun findet das Projekt «Liechtenstei-
ner Namenbuch» mit der Veröffentli-
chung des Werkteils II «Die Personen-
namen» seinen Abschluss. Es ist dies
eine wissenschaftliche Arbeit zu ei-
nem überaus volksnahen Thema: Alle
Personennamen von Liechtenstein
sind aufgeführt, dokumentiert und
wissenschaftlich erklärt. Auf rund
1800 Seiten werden Vornamen, Kol-
lektivnamen und Familiennamen er-
läutert und erklärt. Quellenangaben
und Register ergänzen das vierbändi-
ge Werk. Die etwa 7500 Ruf-, Über-

und Sippschaftsnamen, die als Teil des
Projekts «Liechtensteiner Namen-
buch» wissenschaftlich erfasst und ge-
deutet wurden, sind aus Gründen des
Personen- und Datenschutzes nicht
gedruckt worden. Die Publikation er-
scheint auch dieses Mal im Verlag des
Historischen Vereins und konnte dank
des bewährten Bearbeiter- und Auto-
renteams realisiert werden.

Buchpräsentation
Am Sonntag, 14. Dezember, um
10.30 Uhr, im Küefer-Martis-Huus in
Ruggell wird das Werk erstmals der
Öffentlichkeit vorgestellt. Hans Stri-
cker, der das Projekt seit 1981 leite-
te, wird eine Einführung geben. Zum
anschliessenden Apéro sind alle Inte-
ressierten herzlich eingeladen.

Die Publikation kann über die Ge-
schäftsstelle des Historischen Vereins
für das Fürstentum Liechtenstein un-
ter Tel. +423 392 17 47 oder per
Email  hvfl@hvfl.li, sowie über den
Buchhandel bezogen werden. (pd)

Ein bewährtes Autorenteam: Herbert Hilbe, Hans Stricker und Toni Banzer 
(v. l.). Bild pd

Marco Rima nimmt sich ein «Time out»
Nach den beiden Programmen
«Think positiv» und «No li-
mits» kommt einer der erfolg-
reichsten Schweizer Comedy-
Stars mit dem dritten Teil seiner
umwerfenden Lebensbeichte
ins Schaaner Theater am Kirch-
platz. 

Marco Rima beschäftigt sich in «Time
out» mit der optimalen Auszeit, wenn
den Körper nichts mehr handicapiert,
der Geist alzheimert und die gestress-
te Seele sich burnoutet. Die beiden
Vorstellungen am  17. und 18. Dezem-
ber sind allerdings bereits ausver-
kauft. Zu Beginn der nächsten Spiel-
zeit gibt es am 9. September dann
noch einmal die Möglichkeit, sich ge-
sund zu lachen. Der Vorverkauf hier-
zu beginnt im Juni 09.

Sensationelle Erfolge
Mit seinen Comedy Musicals «Keep
Cool», «Hank Hoover» und seiner
Comedy Show «Think positiv» feier-
te Marco Rima in der Schweiz und in
Deutschland sensationelle Bühnener-
folge. Mehr als 800 000 begeisterte
Besucher in über 1000 Vorstellungen.

Auch zu seinem letzten Bühnenwerk
«No limits» haben über 150 000 Men-
schen – auch in Liechtenstein – ge-
lacht. Kein Wunder, braucht der
Schweizer Komiker, der auch in den
erfolgreichsten Schweizer Spielfilmen
(«Handyman», «Achtung, fertig,
Charlie») Hautrollen spielt, nun ein
«Time out». Und wie nicht anders zu
erwarten, macht er das, indem er alle
Register seines vielseitigen Könnens
zieht.

Comedy-Spektakel pur
Ausgehend von der Frage, wie man(n)
die optimale Auszeit, den perfekten
Break bewerkstelligt, präsentiert er
mit «Time out» ein Comedy-Spekta-
kel pur. Lustvoll persifliert er die Aus-
wüchse des Lebens und schliesst sich
dabei immer mit ein. Er tut dies voller
Liebe für all die Unzulänglichkeiten,
die einen auf der Suche nach den ei-
genen Limiten immer wieder kläglich
scheitern lassen. Und wer könnte das
besser als Marco Rima? Ein Workaho-
lic und Tänzer auf Messers Schneide,
der seine eigenen «Limits» schon öf-
ters überstrapaziert hat. Unnachahm-
liche Physical Comedy, perfektes Ti-
ming,grenzenlose Wandlungsfähigkeit
und ein Talent, Kultfiguren zu erschaf-

Nimmt sich ein «Time out»: Marco 
Rima. Bild pd

fen, machen Marco Rima zu einem der
erfolgreichsten Schweizer Comedy-
Künstler. (pd)

Weitere Infos unter Tel. +423 237 59 69
bzw. vorverkauf@tak.li


